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Am was es geht
Vor fünf Jahren : 1 . September 1939. Die Welt hielt

den Atem an , der erste Bericht des Oberkommandos der Wehr¬
inacht lag vor : „Aus Befehl des Führers und Obersten Befehls¬
habers hat die Wehrmacht d-en aktiven Schutz des Reiches über¬
nommen . In Erfüllung ihres Auftrages , der polnischen Gewalt
Einhalt zu gebieten, sind Truppen des deutschen Heeres heute

!früh über alle deutsch-polnischen Grenzen zum Gegenangriff an¬
getreten. Gleichzeitig sind Geschwader der Luftwaffe zum Nieder¬
kämpfen militärischer Ziele in Polen gestartet . Die Kriegs¬
marine hat den Schutz der Ostsee übernommen .

"
Das war der Anfang . Die ungeheuerliche Herausforderung er¬

hielt ihre Antwort . Es gab einen Feldzug von unwahrschein¬
licher Kürze, dessen Ablauf eindeutig , ja einseitig geprägt wurde
durch die lleberlegenheit deutscher Führungskunst und durch die
erste umfassende Einführung des Motors — auf der Erde und
in der Luft — als bestimmendes Kampfelement . Indessen : schon
der dritte jener 18 Tage dokumentierte, daß dieser Krieg nach
dem Willen derer , die ihn heraufbeschworen- hatten , nicht um
Danzig und den Korridor geführt wurde , sondern um die Ke-
wichtsverteilung in der Weltpolitik . Erinnert man sich noch der
Namen Beck und Rydz- Smigly ? Sie warfen sich damals als
vermeintliche Männer der Weltgeschichte in die Brust und
waren doch nicht mehr als der Hebel, durch den eine englische
Hand die Maschine zum Laufen brachte . Deshalb war auch der
Krieg nicht zu Ende , als die Entscheidung in Polen gefallen
war. Der polnische Feldzug war weniger als der erste Akt
eines Dramas . Aber er war wie ein Vorspiel zu einckr Fuge
—' und diese Fuge wurde die erregendste, die die Menschheit je
gehört hat . Ihr Thema ist das Schicksal de.r Völker, Sein oder
Nichtsein van Weltreichen., der schmerzhafte Durchbruch ein^ r
reuen Zeit.

Der 3 . September 1939 , auch ein Sonntag wie in
diesem Jahr , brachte die britische Kriegserklärung
an Deutschland, etliche Stunden später auch die Frank¬
reichs . Damit war die Kriegslawine ins Rollen gekommen durch
den Entschluß der britischen Kriegshetzer. London und Paris
halten zusammen mit den USA .-Botschaftern in Europa jahr¬
zehntelang an der Einkreisung Deutschlands gearbeitet . Namen
wie Roosevelt , Churchill, Vansittart besagen uns alles . NP

-mmt
man dazu die langjährigen Vorbereitungen der Sowjets ^zum
Angriff auf Europa und die Hetzparolen der Feinde , die seit
Jahren an unser Ohr dringen , so sind die Kriegsziele der
Feinde klargestellt : Vernichtung Deutschlands, Unterjochung
Europas . Das deutsche Volk hat den Krieg nicht gewollt und
der Führer hat mehr als einmal den Versuch gemacht , den-
Krieg von Europa fernzuhalten . Das deutsche Volk hat fünf
Jahre lang einen Existenzkampf mit unerschütterlicher Kraft zu
führen gewußt und zeigt sich beim Uebergang ins sechste Kriegs-
jahr entschlossener denn- je , sein Leben zu verteidigen und die
Vernichtungspläne des Feindes zu zerschlagen.

Der Eeneralsturm auf die Festung Europa hat nunmehr ein¬
gesetzt , und wir können uns nicht verhehlen, dah es dem Gegner
gelungen ist, an mehreren Stellen tief in die Befeitigungswerke
«inzudringen . Auch politische Ereignisse, wie die Vorgänge in
Rumänien , haben neue schwere Belastungen geschaffen . Es
kommt jetzt also darauf an , daß das Kernwerk, d. h . das Deutsche
Reich , in diesem Kampfe ausharrt , bis der Entsatz kommt . In
Wirkung wird der Einsatz unserer neuen Massen der eines Ent¬
satzheeres entsprechen . Dieses Entsatzheer marschiert. Im Dröh¬
nen der Niethämmer und im Lärm der Maschinen ln unseren
Rüstungswerkstätten hören wir seinen Marschtritt . Dabei ist es
vielleicht ein Vorteil unserer Lage, daß wir -s in der Hand
haben, diesen Marsch des Entsatzheeres selbst zu beschleunigen.
2e mehr wir alles andere zurückstellen und nur noch eine Aus¬
gabe kennen , die Herstellung dieser neuen Waffen um jeden
Preis zu beschleunigen , um so eher wird der Tag kommen , an
dem unsere Gegner erkennen, daß das nationalsozialistische
Deutschland unüberwindlich ist. Jeder einzelne muß dies be¬
greifen . .Jeder einzelne muh den festen Willen haben , auch an
feiner Stelle alles zu tun , um diesen Tag des Entsatzes möglichst
schnell herbeizuführen . Arbeit , Arbeit und nochmals Arbeit , das
ist die Parole für alle, die jetzt nicht selbst zu den Waffen greifen
müssen , um sich der andrängenden Flut unserer Feinde so lange
entgegenzustemmen, bis die Heimat ihr Werk vollbracht hat.

Dazu ist immer wieder notwendig , daß wir uns oer weir-
historischen Größe unseres Kampfes bewußt werden . In diesem
Weltringen geht es nicht um Ländergrenzen oder. auch nur um
das Schicksal einzelner Völker, sondern in ihm wird die Frage
Entschieden , ob in Zukunft die Menschheit für immer in einer
Welt der Gewalt versinken soll oder ob den Völkern der Weg
der freien Ensaltung auch in Zukunft geöffnet bleiben soll.

Im Glauben , daß sie den Sieg schon sp gut wie sicher hätten,
haben sich unsere Feinde zu einer neuerlichen Konferenz in den
USA . zusammengefunden, um dort über die „Sicherheit
nach dem Kriege" zu beraten . Diese Sicherheit soll dadurch
herbeigeführt werden , daß die vier siegreichen Großmächte — aus
politischen Propagandagründen wird China immer noch als
Großmacht mitgerechnet, obwohl es sich im Zustande einer voll¬
kommenen Zerrüttung befindet und gegenüber seinen Partnern
auch nicht den geringsten Anspruch machtmäßig durchsetzen
könnte — gegenseitig feste Abmachungen eingchen, um in Zu¬
kunft mit Waffengewalt , hauptsächlich mit Bombenterror , jede
Selbständigkeit anderer Völker zu unterdrücken. Da auch Eng¬
land machtpolitisch in diesem Kriege so weit abgesunken ist , daß
es keinem seiner beiden größeren Partner gewachsen ist, so be¬
deutet diese angebliche Organisierung der Sicherheit der Welt
nach dem Kriege nichts anderes als die Errichtung einer

Starker SeinddruL tu Nordsrankreich
3m August 22KS0V BRT . versenkt

DNB Aus dem Führerhauptquärtier , 1 . September.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
In Nordfrankreich gingen unsere Truppen unter starkem

Feinddruck weiter nach Nordosten in Richtung auf die Somme
zurück. Nach hartem Kampf setzte sich der Feind in den Besitz
von Amiens und stieß von dort weiter nach Nordosten und
Borden vor . Gegenangriffe sind angesetzt. Auch aus dem Raum
Laon —Rethel hält der starke feindliche Druck nach Norden
an . Im Vorstoß aus dem Raum Chalons - sur -Marne nach Osten
durchstieß der Feind den Südtcil der , Argonnen und
drängte auf breiter Front gegen die Maas,vor. Besonders
heftig waren die Kämpfe im Raume von Verdun, das in den
Nochmittagsstunden von unseren Truppen geräumt wurde.

Der Kampfraum Brest liegt , nachdem der erste feindliche
Großangriff gescheitert ist , unter ständigem schwerem feindlichem
Beschuß. Erneute Angriffe gegen unsere Vorfeldstellungen schei¬
terten . Besonders erbittert waren die Kämpfe auf der Halbiiii -1
Armorique.

Die unter Führung des Oberleutnants der Marineartillerie
der Reserve Seuß beispielhaft kämpfende Besatzung der Marine¬
batterie Cezember sperrt weiterhin trotz fast pausenloser Be¬
schießung, yn der sich auch ein Schlachtschiff beteiligt , die Ein¬
fahrt zum Hasen von St . Mako.

2m Rhonetal dauern die schweren Abwehrkämpfe unserer
Rachtruppen im Raume von Valence an.

2n Belgien und Nordfrankreich wurden in der Zeit vom 1l>.
bis 29. August 183Ü Terroristen im Kamps niedergemacht.

Das Vergeltungsfeuer auf London dauert an.
An der adriatischen Küste standen unsere Truppen den

ganzen Tag über in der Abwehr stärkster feindlicher Angriffe,
deren Wucht sich immer mehr steigerte. 2m Verlauf der erbitter¬
ten Kämpfe konnte der Feind zwar an einzelnen Stellen gering¬
fügig in unsere Front eindringen , den erstrebten Durchbruch
aber nicht erzwingen . Die örtlichen Einbruchsstellen wurden ab¬
geriegelt , 51 Panzer abgeschossen.

An der Ostfront ist es nunmehr gelungen , die bolsche¬
wistische Sommeroffetisive von einer zusammen¬
hängenden Front zwischen den Ostkarpaten und dem Finnischen
Meerbusen aufzn fangen. Auch in den letzten Taaen sind

Sowjet -Sourmeroffevfive aufgefangen
alle Versuche des Feindes , sich durch starke Stöße erneut Be¬
wegungsfreiheit zu verschaffen, an der Zähigkeit unserer Infan¬
terie und durch erfolgreiche Eegenschläge unserer Panzerverbände
gescheitert. Hierbei wurden über 4299 feindliche Panzer und
rund 598V Geschütze vernichtet sowie mehr als 13 999 Gefangene
emgebrachf.

An den Süd - und Ostkarpaten zerschlugen deutsche und
ungarische Verbände gestern zahlreiche, zum Teil von Panzern
unterstützte Angriffe der Bolschewisten . 2m Wcichselbriickcnkopf
westlich Baranow drangen unsere Truppen im Angriff tief
in die feindlichen Stellungen ei« . Westlich Anapol wurde ein
iowjetischer Brückenkopf aus dem Westuscr der Weichsel zer¬
schlagen. Die dort eingesetzte 198. sowjetische Schützendivision
wurde bei diesen Kämpfen völlig vernichtet.

Nordöstlich Warschau sowie zwischen Bug und Narew
brachen erneute von Panzern und Schlachtfliegern unterstützte
Angriffe der Bolschewisten in harten Kämpfen zusammen.

2n Estland warfen unsere Grenadiere eine feindliche Kräste-
gruppe in erbitterten Waldkämpsen nordwestlich Dorpat über
den Embach nach Süden zurück.

2n Luftkämpfen und durch Flakartillerie der Luftwaffe ver¬
loren die Sowjets gestern an der Ostfront 58 Flugzeuge.

Leutnant Schall, Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader,
schoß gestern 13 sowjetische Flugzeuge ab und erhöhte damit die
Zahl seiner Luftstege auf 196.

2m Kampf gegen die britisch-nordamerikanische Nachschub¬
flotte versenkten Kriegsmarine und Luftwaffe im Monat
August 45 Fracht- und Transportschiffe mit 228599 BRT,
28 weitere Schisfe mit 262 999 BRT . wurden durch Torpedo-
» nd Bombentreffer zum Teil schwer beschädigt. Der Untergang
eines großen Teiles dieser Schisfe ist wahrscheinlich. An feind¬
lichen Kriegsschiffen wurden ein Hilfsflugzeugträger , zwei Kreu¬
zer, 23 Zerstörer, zwei Korvetten , zwei Unterseeboote , 13 Schnell¬
boote , ein Motorkanonenboot und elf Sichcrungssahrzeugr ver¬
senkt und zwei Schlachtschiffe, fünf schwere und leichte Kreuzer,
1/ Zerstörer , eine Korvette , drei Torpedoboote und sechs Schnell¬
boote beschädigt.

2n der vergangenen Nacht warfen einzelne feindliche Flug¬
zeuge Bomben auf die Orte in Nordwest - und Westdeutschland.

Harte AbwehrkSmpfe a« der Ostfront
DNB Berlin , 1 . Sept . Der nördliche und mittlere Abschnitt

der Ostfront steht weiterhin unter dem Zeichen feindlicher
Umgruppierungen , zu denen sich die Bolschewisten durch ihre
hohen Verluste bei dem vergeblichen Anrennen gegen unsere
gefestigten Linien gezwungen sehen . Die sowjetischen Angriffe
wurden noch schwächer und beschränkten sich auf vereinzelte
schmale Räume . Soweit die Bolschewisten örtliche Angriffe
einleiten , werden diese allerdings nach wie vor mit .großer Hef¬
tigkeit und unter Einsatz von Durchbruchswaffen geführt . Sie
verfolgen jedoch vor allem den Zweck, unsere Truppen zu bin¬
den und die tatsächliche Kräftegruppierung zu tarnen . Deshalb
führten die Sowjets auch im Narwa -Abschnitt wieder einmal
einen Angriff in Bataillonsstärke ^ der von Panzern unterstützt
war , und der nach seinem Scheitern von mehreren Kompanien
wiederholt wurde . Eine estnische -- -Division nutzte die Gelegen¬
heit , diese Stoßtruppen des Todfeindes ihres Volkes zu zer¬
schlagen und zum Teil im Nahkampf aufzureiben . Zwischen
Peipussee und Wirzsee, wo unsere Truppen in der
Zeit vom 21 . bis 29. August in Abwehr und Gegenstoß zahl¬
lose feindliche Angriffe zerschlugen und dabei nach bisherigen
Meldungen 43 Panzer vernichteten, unterblieb jede feindliche
Angriffstätigkeit . Nordwestlich Modohn griffen die Bolsche-

Zwängsherrschaft des Bolschewismus und der USA . So daß
heute schon vorauszusehen ist, daß ein dritter Weltkrieg eben
zwischen diesen beiden Mächten die Folge sein müßte. Es gibt
also im Falle des Sieges unserer Gegner keine freien Völker
mehr, sondern es gibt dann nur noch Rassenvermischung und
Völkerbrei. Auch für den einzelnen Menschen wäre damit jede
freie Persönlichkeitsentwicklung für immer und ewig abgeschnit¬
ten . Jeder Aufschwung und Fortschritt müßte schließlich anf-
hören.

Soweit wir in der Geschichte zurückblicken können , hat am Schluß
immer der Geist, -die Idee , triumphiert . Gewiß ist der Masscn-
and Materialansturm unserer Gegner riesig. Aber sie haben der
Welt bisher noch nie eine wirklich große und tragende Idee
hinter ihren Materialmassen aufzeigen können . Sie wissen keine
rndere Lösung für die die ganze Welt erschütternde Krise unserer
Zeit , als die brutale Gewalt , die Verknechtung und Versklavung,
ne zum Tode der Völker und damit schließlich zum Untergang
»er Menschheit führen muß. Dem setzen wir die Idee einer
Veit der Völkergemeinschaft entgegen. Wir wollen eine neue
Beltordnung schaffen , in der von keinen : Volke sklavische Unter¬

ordnung unter das Diktat einer anderen Macht verlangt wird
sondern lediglich die . vernünftige und - rechte Einordnung i'
eine Gemeinschaft der Völker, in der .

' - Volk sich nach sein»-..,
eigenen Lebensgesetzen frei und unbehindert entfalten kann.
Darum geht der Krieg.

wisten mit gerngeren Kräften als an den Vortagen an . Sie wur - s
den wiederum ausnahmsllos abgeschlagen . i

Zwischen Rigaer Bucht und Narew herrschte , außer örtlichen ^
Abwehrkämpfen nördlich des Njemen und bei Wilkowischken , ^
Ruhe . Nur an einer Stelle , und zwar hart nordöstlichWar- ^
schau, griff der Feind mit stärkeren Kräften an . Er wollte >
hier unter Einsatz von Panzern und Schlachtfliegern über Rad - f
zymin den Bug erreichen. Die Sowjets wurden jedoch in wech- ^
selvollen Kämpfen unter Verlust von 24 Panzern abgeschlagen. s
Unsere Schlachtflieger hatten durch ihren Einsatz einen guen :
Anteil an der Zerschlagung der feindlichen Angriffsspitzen. >
Am großen Weichselbogen fetzten die Bolschewisten ledig» !
lich im Einbruchsraum westlich Baranow ihre Angriffstätigkeit i
und auch diese nur in geringerem Maße als an den Vortagen !
fort .

'
Im rumänischen Gebiet nahmen die Abwehrkämpfs !

gegen die scharf nachdrängenden Bolschewisten ihren Fortgang.
Der Feind suchte besonders die Karpatenpässe in seinen
Besitz zu bringen , um unseren Truppen die Wege zu verlegen
und in ungarisches Gebiet einzudringen . Am Urjetos -Paß , so¬
wie am Cyimes -Paß und, Aurilapaß kam es zu heftigen ört¬
lichen Kämpfen, bei denen deutsche und ungarische Truppen die
Bolschewisten abschlugen und ihnen hohe Verluste an Toten,
Gefangenen und Material absorderten . Ostwärts des Bistriza»
Tals wird noch heftig gekämpft Dort haben sich die Divisionen ^
des XXX . Armeekorps unter Generalleutnant Postel , die dem
Feind bereits am unteren Dnjcstr und Pruth schwere Verluste
beibrachten, erneut in harten , aufopfernden Kümpfen gegen
der» zahlenmäßig weit überlegenen Gegner mit großer Bravour
geschlagen und an einem einzigen Tage nicht weniger als 92 >
Panzer vernichtet. Ebenfalls im Südabschnitt vernichtete die
von Hauptmann Mergen geführte 2 . schwere Heeres-Panzer-
jäger -Wteilung 661 ati einem Tage 42 feindliche Panzer . In
der Walachei bewegen sich unsere Verbände zur Zeit unter
Abwehr der schwer nachdrängenden Bolschewisten in Richtung
auf die südlichen Karpatenüberaänge . Versuche des Feindes , die
Pässe zu sperren, scheiterten. Hierbei zersprengten unsere Sickie - !
rungsverbände ein rumänisches Bataillon.

Ritterkreuz des Kriegsverdienstkreuzep mit Schwerter« ^
Für General der Flieger v/ Seidel

DNB Führerhauptquärtier , 31 . August. Der Führer verlieh
auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichs¬
marschall Göring , das Ritterkreuz des Kriegsverdienstkreuze»
mit Schwertern an den General der Flieger Hans -Georg von ,
Seidel, Oberbefehlshaber einer Luftflotte . Mitv dieser Aus¬
zeichnung würdigte der Führer Leistungen und Verdienste de»
sangjährigen Generalquartiermeisters der Luftwaffe.
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Der Feindansturm im Weste«
Schwerste Verluste des Feindes au Menschen uud Material

DNV Berlin , 1 , Sept . An der Westfront steigerte sich am
81 . August die Wucht der feindlichen Angriffe weiter . Die Bri¬
ten und Nordamerikaner versuchen auch um den Preis schwerer
Verluste, den Bewegungskrieg aufrecht zu erhalten . Sie schieben-
ihre Panzerkeile zwischen der Kanalküste und der
Maas in allgemein nordöstlicher uns östlicher Richtung vor.
Wo sie auf Widerstand stoszen , versuchen sie durch schwere Bom¬
bardierungen und fortgesetzte Panzerstößc durchzubrechen . Meist
rollen aber die feindlichen Panzer um die Widerstandslinie
herum und versuchen , - sie durch Ueberflügelung auszuschalten.
Einzelne feindliche Panzergruppen konnten auf diese Weife in
Richtung auf Somme und Maas erhebliche Bodengewinne
erzielen. In Rücken und Flanke dieser vorgeprelltenSpitzen geht
aber der verbissene Abwehrkampf gegen die in breiter Front
fogende feindliche Infanterie jedoch weiter.

Obwohl der Gegner zum Beispiel in den Raum von Amiens
vorgestoßen ist, wird weit westlich und südlich davon immer
noch erbittert um Ortschaften und Fluhläufe gerungen, so im
Bereich der unteren Seine , wo unsere Truppen bei Le Havre
einen Brückenkopf gebildet haben , und in den Wäldern südlich
Eompiegne. Aehnlich ist das Bild am Aisne - Ab schnitt,
wo ebenfalls weit hinter der vorfühlenden Panzeraufklärung
des Feindes der Kampf gegendiefolgendeJnfanterie
im Gange ist. Die Anglo-Amerikaner muffen dabei jeden Kilo¬
meter Boden mit hohen Verlusten bezahlen.

Beweis dafür ist u . a . ein Telegramm, das der Ober¬
kommandierende der Jnvasionstruppen , General Eisen-
hower, soeben an den Chef des nordamerikanischen Armee-
Vevsorgungsdienstes richtete. Er erklärte , daß seine Truppen
gegenwärtig 180 OM T . Munition monatlich und täglich minde¬
stens 90 Panzer als Ersatz für die Ausfälle benötigten , und
dag die nordamerikanischen Bomberverbände bisher weit über
3200 Flugzeuge, davon beim Kampf um Paris 225 verloren hätten.
Auf Grund dieser Zahlen forderte Eisenhower Verstärkung des
Nachschubs . Um dies zu ermöglichen, braucht der Feind aber
Häfen. Cherbourg ist nach seinem eigenen Eingeständnis nicht
einsatzfähig. Außerdem sei der Hafen im Hinblick auf die dem¬
nächst zu erwartenden Herbststürme nicht zuverlässig. Die Häfen
Brest. Lrient , St . Nazaire sind aber in deutscher Hand, und
St . Malo ist durch den Widerstand der Marinebatterien auf
Cecembr, die am 31 . August erneut vergeblich bombardiert wur¬
den , immer noch gesperrt. Die Anglo-Amerikaner haben bisher
ihr Material am offenen Strand absetzen müssen . Das wechsel¬
volle Herbstwetter wird aber das Ausladen am Strand stark
beeinträchtigen, der Zeitpunkt ist gekommen , wo ohne Häfen
die großen Anforderungen der feindlichen Truppen nicht mehr
zu bewältigen sind . Aus diesen Gründen gew-inNt der Kampf
um die Häfen erhöhte Bedeutung . Der Angriff auf Le
Havre wird deshalb in Kürze erfolgen müssen , zumal die Ver¬
suche , die Häfen der Bretagne zu gewinnen , bisher stets unter
schweren Verlusten für den Feind scheiterten . Die am Donnerstag
wiederholten Vorstöße auf Brest veranlaßten unsere Truppen
zwar einige vorgeschobene Postierungen einzuziehen, doch hat
dies auf die Lage keinerlei Einfluß.

An der südfranzösrlchen Front blieben dem Gegner,
unsere Bewegungen im Rhone - Tal immer wieder zu unter¬
binden sucht, ebenfalls nennenswerte Erfolge versagt. Südlich
und südwestlich Valence kam es zu einer Reihe schwerer
Kämpfe, in denen unsere Panzer die nachdrängenden Anglo-
Amerikaner bluig abschlugen . 2m Küstengebiet ist dagegen der
Druck des Feindes nur schwach . Er fühlt im Raum Nizza - Mo¬
naco nur mit größter Vorsicht vor , nachdem seine Versuche,
unsere Sperren zu überrennen , jedesmal unter schweren Ver¬
lusten gescheitert sind.

Eichenlaub mit Schwertern
DNV Berlin , 1 . Sept . Der Führer ve.rlieh am 26. August das

Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes an ^ -Oberstgruppenführer und Generaloberst der Waffen - ff
Paul Hauße 'r, Oberbefehlshaber einer Armee, als 90. Sol¬
daten der deutschen Wehrmacht.

Hervorragend geschlagen
DNB Aus dem Führ .erhauptquartier , 1 . Sept . Zum heutigen

OKW .-Bericht wird ergänzend mitgeteilt:
In den schweren Abwehrkämpfen zwischen Bug und Narew

hat sich die 3. Kavalleriebrigade dudch unermüdlichen Angriffs¬
schwung und Harte in der Abwehr ausgezeichnet. An ihrer Spitze
fand der bereits Anfang 1912 mit dem Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz ausgezeichnete 28jährige Brigadekommandeur Oberstleut¬
nant Freiherr von Boeselager den Heldentod. Sein im
gleichen Frontabschnitt kämpfender Bruder Ritterkreuzträger
Major Freiherr von Boeselager hat sich erneut durch höchste
Tapferkeit hervorgetan.

Im großen Weichselbogen hat sich dis Siurmgeschiitzbrigade310
unter Führung des Hauptmanns Nebel hervorragend bewährt.

Roosevelts neuer Kriegsproduktionsvertrauensmann
DNB Stockholm , 1 . Sept . Ein Untersuchungsausschuß des

USA .-Senats befaßt sich zur Zeit mit der plötzlichen Kaltstellung
des Leiters des Kriegsproduktionsamtes , Donald Nelson, und
seiner Entsendung nach China sowie mit dem Rücktritt seines
Stellvertreters Wilson. Das Verschwinden dieser beiden
obersten Beauftragten Roosevelts für die Rüstungsproduktion
hat in der Öffentlichkeit der USA . größeres Aufsehen hervor¬
gerufen als jode andere innenpolitische Maßnahme des Präsi¬
denten . Maßgebende Mitglieder des Senats sind entschlossen,
diese bisher sehr mysteriöse Angelegenheit unter allen Umständen
aufzuklären , die schon heute eine nicht geringe Rolle im Wahl-
feldzug Deweys und der Republikaner spielt.

Der von Roösevelt neuernannte Leiter des Kriegsproduktions¬
amtes , Kruo, äußerte sich sehr energisch vor dem Senat und
erklärte , er werde „mit dom Holzhammer" dreinschlagen, wenn
es nicht gelinge, auf andere Art die notwendige Harmonie im
Produktionsprozeß herzustellen.

Eichenlaub mit Schwerlern und Brillanten
Für General der Panzertrupprn Hermann Balck

DNB Fiihrerhauptquartier , 1 . Sept .
'

Der Führer verlieh am
31 . August 1914 das Eichenlaub mit Schwertern und Brillanten
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes dem General der Panzer¬
truppen Hermann Balck . Oberbefehlshaber einer Panzerarmee,
als 19 . Soldaten der deutschen Wehrmacht.

General der Panzertruppen Hermann Balck führt eine Pan¬
zerarmee im Osten. Der kriegerische Weg dieses PanZergenerals
umfaßt ein wesentliches Stück der Geschichte unserer Panzer im
Osten.

General Balck, 1893 in Danzig -Langfuhr geboren, rückte im
August 1914 als Leutnant mit den Goslarer Jägern ins Feld
und wurde 1917 an der Front mit dem Ritterkreuz des preußi¬
schen Hausordens von Hohenzollern ausgezeichnet.

Der Wehrmachtsbericht vom 17 . Mai 1940 erwähnte den
Oberstleutnant Balck als Kommandeur des Schützenregiments I
und wenige Tage später ' erhielt er für den Durchstoß zur Somme-
Mündung bei Abbeville das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Nach längerer Verwendung an verantwortlicher Stelle im
Oberkommando des Heeres begann mit seiner Ernennung zum
Kommandeur der 11 . Panzerdivision im Sommer A942 der Weg
des Generals als Panzersichrer im Osten . Seit dem Winter
1943/44 führte der General der Panzertruppc » ein Panzerkorps,
das an verschiedenen Brennpunkten der südlichen Ostfront in
Angriff und Abwehr eingesetzt wurde . Vor kurzem berief ihn
das Vertrauen des Führers an die Spitze einer Panzerarmee.
Unter seiner Führung gingen die deutschen Truppen in meh¬
reren Unternehmungen mit örtlich begrenzter Zielsetzung wieder
zum Angriff über , entrissen dem Feind in schweren Kämpfe«
das Gesetz des Handelns und brachten ihm hohe Verluste bei.
Es gelang dadurch , die deutsche Ostfront an einem Schwerpunkt
der sowjetischen Offensive wieder zu festigen . General Balck ist
ein Meister des Panzerkampses . Er verbindet das Draufgänger¬
tum ' des alten , immer noch lebendigen Reitergeistes mit der Be¬
herrschung aller technischen Feinheiten dieser modernen Waffe.
Grundsätzlich ist sein Platz .vorn bei der Truppe.

,Cezembre" funkt: „Die Flagge weht !"
Von Kriegsberichter Ekkehard Geutz

DNV Bei der Kriegsnrarine , 1 . Sept . (PK .) „Kampf ein¬
gestellt . Cezembre kämpft weiter . Von Aulock.

" Das war der
letzte offene Funispruch, den am 17 . August um 15 .57 Uhr der
Kommandant der Festung St . Malo aussandte , deren helden¬
mütige Besatzung drei Wochen lang , von allen Verbindungen
abgeschnitten, dem wütenden Ansturm der vielfach überlegenen,
Belagerer getrotzt hatte . An dem verbissenen Kampf hatte die
Marineartillerie der dem Hasen vorgelagerten '

„Ile de
Cezembre " entscheidenden Anteil . Entscheidend infolge des un¬

aufhörlichen Feuers ihrer schweren Geschütze, das immer wieder
breite Lücken in ihre Reihen des unter dem Schutze vop Pan¬
zern anstllrmenden Gegners riß , noch in den letzten Tagen zahl¬
reiche Angriffe zerschlug und den dreiwöchigen Widerstand der
Festung überhaupt ermöglichte. Mit dem Ritterkreuz , das der
Führer dem Batteriechef, Oberleutnant M .A . d . R . Richard
Seuß , verlieh , zeichnete er zugleich seine tapferen Männer aus.

Seitdem sind zwei Wochen vergangen , zwei Wochen , in denen
sich die Front immer weiter entfernte und in denen sich -die
Marinebatterie auf einsamer Felseninsel vor St . Malo weiter
behauptete. Unverdrossen stehen , die Marineartilleristen heute
wie vor fünf Wochen , zu Beginn des Heldenkampfes vor
St . Malo . an ihren schweren und leichten Geschützen und er¬
widern unter sparsamstem Munitionsverbrauch den Eranaten-
hagel , den zahllose , an zwei Seemeilen entfernten Festlandufern
aufgebaute amerikanische Batterien zu ihnen Hinüberschlagen.
Immer wieder weisen sie gleichzeitig die von See her vortasten¬
den Zerstörerverbände ab , die mit ihrer Schiffsartillerie die
nur 600 Meter lange Insel hestreichen . Seit Wochen vergeht
kein Tag , an dem nicht ganze Flugzeuggeschwader in immer
neuen Wellen anfliegen , ihre Bomben auf den schmalen Insel-
raum ausschütteten, kein Tag , an dem nicht Sturzkampfflieger
auf die Batterie Herunterstürzen und tieffliegend sie mit Bord¬
waffen angreifen . Aber Cezembre kämvft weiter.

vis Ksrpstsn
Die Karpaten sind , wie schon so oft im Laufe der Geschichte,

auch diesmal wieder ein Abwehrwall , gegen den ein Gegner
von Osten und Norden anrennt . In einem riesigen fast 1600
Kilometer langen Bogen zieht sicki das karpatische Eebirgssystem
nordwärts des Donauraumes hin : es beginnt bei Theben und
Preßburg an der Porta Hungarica und endet auch wieder an
der Donau auf der Strecke von Bazias bis Orsowa. Die Breite
der Karpaten beträgt an den Ausläufern nur 12 Kilometer,
dehnt sich aber an einigen Stellen bis weit über 300 Kilometer
aus . Die größte Breite fällt auch mit den größten Erhebungen
zusammen. >o im Gebiet der Hohen Tatra und im Sieben-
bürgischsn Hochland Die Karpaten sind nach den Alpen das
zweite Hauptgebirge Europas : fix bilden die Wasserscheide zwi¬
schen der Ostsee und dem Schwarzen Meer . In ihrer Gesamtheit
sind sie nur ein zusammenfaffender geographischer Begriff , denn
sie bestehen aus mehreren geologisch gesonderten Gruppen . An
Großartigkeit können die Karpaten mit den Alpen nicht mit,
es fehlen ihnen die mächtigen Hochgipfsl , die Gletscher , die
Wasserfälle und Seen.

.Der Weftkarpaten-Abschnitt, der nördlich der Donau in dem
abgesunkenen Marchfeld beginnt , steigt dann mit den nordwest-
wärts streichenden Weißen Karpaten in eine Sandsteinzone an.
Sie setzt sich in den Westbeskiden fort , die sich durch ihren Wald¬
reichtum auszeichnen. In mehreren parallelen Rücken erreichen
sie ihre größte Höhe in der Lyssahora mit 13^5 Metern und in
der Vabia -Eura mit 1725 Metern . Nach Norden zu fallen die
Westbeskiden zu den vorgelagerten Niedrigen Subbeskiden steil
ab . Dieser Gebirgszug wird von mehreren Pässen, unter denen
der 550 Meter hohe Jablunkapaß der bekannteste ist , und von
mehreren Eisenbahnen durchquert. Oestlich der Stelle , an der
der Poprad das Gebirge durchbricht , folgen die Ostbeskiden in
mehreren bis zu 1000 Meter hohen Bergrücken . In der Zentral¬
zone der Westkarpatcn liegt auch die Hohe Tatra mit 2863
Metern und die Niedere Tatra , die in dem Dumbierberg mit
2045 Metern ihre höchste Erhebung hat.

Die Ostbeskiden führen zu den Waldkarpaten hinüber , in denen
Berge und Täler ohne erhebliche Höhenunterschiede mitein¬
ander wechseln . Die Waldkarpaten , die auch den Namen Mittel¬
karpaten tragen , haben eine gegen das galizische Land vor¬
springende Saudsteinzone , während die innere Zentralzone völlig

-abgesunken ist . Eine Reihe von Längstälern , die zum Strom¬
gebiet der Theiß gehören, führt zu dem vulkanischen Viherlat-
und Eutin - Gebirge hinüber . Ueber das besonders in den Süd-

ao>cynnlen außerorüentlich waldreiche Gebirge sind mehrere
Bahnstrecken gebaut worden ; einige Pässe, von denen der Dukla-
patz und der Tatarenpaß mit 500 und 950 Metern die am besten
gangbaren sind , wurden oft in den Kampfberichten des ersten
Weltkrieges genannt.

Die Ostkarpaten, die in das rumänische Moldaugebiet und an¬
schließend in die- bessarabische Landschaft überleiten , ragen in
ihrer äußeren Sandsteinzone im Cernahora bis zu 2050 Metern
auf . Ein nach Westen vorspringender Vergzug, das Rodnaer-
Eebirge , steigt sogar bis zu 2300 Metern an . Im südlichen Tekl
der Ostkarpaten streckt sich die Sandsteinzono weit nach Westen -
vor und bildet das Siebenbürgische Bergland , das im wesent¬
lichen das gleiche Bild zeigt wie die Waldkarpaten . Das zum
großen Teil mit Wäldern bedeckte Gebirge wird im Zickzacklauf
von mehreren Flüssen durchströmt und ist in den engen Talungen
schwer passierbar.

'
Einige Eisenbahnen und Pässe queren das Ge¬

birge , so der Chimespaß mit 700 Metern und der Porgopaß
mit 1200 Metern.

Westlich des Predeaspasses, über den eine Bahn nach Bukarest
führt , dehnen sich die Südkarpaten , die im allmählichen Abfall
zur wallachischen Ebene an Höhe verlieren . Nach Norden zu
brechen sie steil ab und siyd durch die Becken von Kronstadt , von
Fogarasch und Hateg vom übrigen Siebenbllrgischen Hochland
geschieden . Unter den nach Süden weisenden Pässen ist der
Rote Turmpatz bei Hermannstadt wohl der bekannteste; weite,
westlich verläuft der Vulkanpatz und der Eiserne-Tor -Paß zu,
Kleinen Wallachei. Die Bergketten der Südkarpaten enden an
der Senke der Porta Orientalis , über die eine Bahnlinie Buda¬
pest- Bukarest führt und die Karpaten vom Vanater - Gebirge
scheidet.

Aus den Waldkarpaten kommen die zur unteren Donau stre¬
benden Wasserläufe des Pruth und des Sereth . Die Bolsche¬
wisten, die nach dem Verrat der rumänischen Königsclique rasch
das bessarabische und das Moldauer Land besetzten , haben sich
den Zutritt zur Wallachei, dem Kernland Rumäniens , geöffnet.
Eie sind dort bis an die Karpatenhänge herangekommen, haben
die Stadt Buzau besetzt und damit auch die Nähe des Oel-
gebiets von Plösti erreicht. Nach der Ueberwindung des Donau¬
deltas stehen sie vor dem Nordteil der Dobrudscha . Wo die Bol¬
schewisten versuchten , über die Paßstraßen in den ungarischen
Raum vorzustoßen, trafen sie auf den erbitterten Widerstand der
deutschen Truppen.

Der amerikanische Befehlshaber im Abschnitt St . Malo hat
längst die Geduld verloren . Bereits am 18. August entsandte er
einen Parlamentär mit der Uebergabeaufforderung , die von der
Besatzung einmütig abgelehnt wurde . Schon am nächsten Tag
erschien der zweite Unterhändler in einem Boot vor der Insel.
Auch er kehrte unverrichteter Dinge zurück. In ohnmächtiger Wut
befiehlt der Amerikaner Verschärfung des Angriffs , Verstärkung
des Eranatenhagels . Die Bombenlasten , die auf den Felsen der
Insel explodieren, werden immer größer . Bald glaubt er , die
Besatzung zermürbt und zur Ergebung reif gemacht zu haben.
Offen kündigte er für den 23. August die endgültige Vernichtung
der Batterie an . Am Abend dieses Tages jedoch meldet sich
Cezembre mit einem Funkspruch , der lakonisch kautet : „Wir
halten aMs ! Die . Flagge weht !" Zuvor schön hatte
der Feind Flugblätter auf der Insel abwerfen lassen , die sich
an die „vergessenen Soldaten von Cezembre" wandten . Gelächter
war die einzige Antwort der Marineartilleristen . Sie wußten
genau, daß die Heimat auf sie blickte, daß ihr tapferes weiteres
Aushalten seinen Teil zum gewaltigen Kampf ihrer Kameraden
beitrügt . Und daß sie nicht vergessen waren , wie der Gegner be¬
hauptete , erlebten sie selbst wenige Tage zuvor, als ein Boot
der Kriegsmarine , dem es gelungen war , durch den Gürtel der
Zerstörer und Schnellboote in dem winzigen Hafen anlegte und
Proviant brachte , Munition , Brennstoff, Sanitätsmaterial und
einen Arzt . Jubel und Begeisterung herrschte unter der Besatzung
und noch zuversichtlicher als bisher sehen die Männer nun dem
letzten Kampf entgegen.

Immer heftiger wurde nach dem angekündigten , aber miß¬
glückten Vernichtungsversuch das feindliche Artilkeriefeper, der
Beschuß von See und aus der Luft . Und noch einmal versuchte
der amerikanische Kommandant den Weg der Verhandlung . Zum
dritten .Male erschien am Nachmittag des 28. August ein Unter¬
händler, der diesmal unter Drohung die Uebergahe forderte.
Wiederum lehnte Oberleutnant Seuß im Namen seiner Män¬
ner die Forderung ab . Seitdem ^ hat sich das feindliche Feuer
zum Inferno gesteigert. Hatte der Feind bis dahin täglich rund
300 Granaten gegen die Jnselstellungen gejagt , so waren es am
29 . August nicht weniger als 1800, die auf der Insel gezählt
wurden . Ununterbrochen sehen die auf der Insel durch Schärten
ihrer Bunker das Aufblitzen der Geschützrohre an der Festlands¬
küste, ohne Unterbrechung detonierten Granaten im ' Felsgestem
der Insel , dessen Bodenbeschaffenheit die Verteidigung be¬
günstigt, denn nur direkte Treffen verursachten größere Schäden.
Mit den ihnen noch verbliebenen Geschützen der 19,4-Batterie,
über deren sechs sie ursprünglich verfügten , erwidern die Artil¬
leristen das feindliche Feuer , an dem sich wiederum von der See¬
seite Zerstörer beteiligten , die sie zum so und so vielten Male
zum Abdrehen zwingen. Unentwegt feuern die wenigen Flak¬
geschütze auf die Bomber, die in den letzten Tagen bis zu 400
Bomben aüf das Eiland warfen . Das ganze Aufgebot moderner
Waffen konnte- den Heldenmut her Verteidiger nicht brechen,
die sich im Glauben an den Sinn und an die Bedeutung ihres
Ausharrens verschworen haben , den Widerstand bis zum Letzten
foktzusetzen.

Mit allen Mitteln bemüht sich der Gegner, dieses deutsche Boll¬
werk vor St . Malo , das ihm nach eigenen Angaben noch immer
an der Benutzung des Hafens für seinen Nachschub hindert,
auszuschalten und zu vernichten. Die heldenhafte Besatzung von
Cezembre unter der bewährten Führung ihres Batteriechefs gibt
dem Gegner ein neues Rätsel über die Moral des deutschen
Soldaten auf , die er am Ende des fünften Kriegsjahres ge¬
brochen glaubte , die jedoch an der Schwelle des sechsten Kriegs¬
jahres unerschüttert im Entscheiduirgskampf steht.

Veränderungen im kroatischen Kabinett
DNV Agram, 1 . Sept . Wie amtlich bekanntgegeben wird , hat

der Poglavnik Innenminister Dr . Mladen Lorkovitsch , Kriegs¬
minister Ante Vokitsch, den Hauptdirektor für öffentliche Ord¬
nung und Sicherheit Dr . Milutin Jurtschitsch und den Polizei¬
präsidenten der Stadt Agram Nr . Josip Vragiovitsch von ihren
bisherigen Amtspflichten entbunden.

Gleichzeitig ernannte der Poglavnik den Ustaschaobersten Dr.
Mate Frkovitsch zum Innenminister , den Vizeadmiral Steinfel
zum Kriegsminister , den bisherigen Staatsrat Dr . Josip Du-
mandzitsch zum Verkehrsminister . Weiter wurde Generalleut¬
nant Tschanitsch seiner Pflichten als Oberbefehlshaber der
kroatischen Wehrmacht entbunden . Dieses Amt wird künftig vom
Kriegsminister in seine ; Eigenschaft als Vizeadmiral selbst
zeubt.
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jj -PK . „Waidmannsheil " könnte man sagen , wenn man ihm
in die Augen blickt, aus denen die Freude über das Jagdglück
strahlt, das ihm vor Rosignano hold war . Er kam frisch von
einem' Lehrgang für Panzerbekämpfung , hatte wohl noch ein
„aal oder auch mehr der methodischen Jnstruktionsregeln im Kopf,
in der Hauptsache aber erwartungsfrohe Ungeduld im Herzen,
als sich plötzliS vor den Stellungen seiner Kompagnie nahezu
zwei Dutzend „General Lee " -Panzer tummelten . Nicht jeden über-
loinmt dabei das Verlangen , mit einem Panzerschreck und zwei
geschossen unter dem Arm den feuerspeienden Festungen ent¬
gegenzulaufen . ^ -Sturmmann B . aber kroch und -sprang bitz auf
Mige Schritte an einen der heftig feueernden Amerikaner
heran. Bei diesem öffnete sich gerade die Turmluke und der Kom¬
mandant schaute in die Runde.

B . klemmte sich seinen Panzerschreck an die Wange und zielte
iurz . Aber er war wohl vom anstrengenden Kriechen und von
der Erstmaligkeit seines Handelns etwas ins Bubbern geraten,
denn an Stelle des Panzers , der in die Luft gehen sollte , war
es der Oberkörper des Amerikaners , den Banmanns Granate
aus der Luke sägte und davontrug . Aber es genügte, um die Be¬
satzung des Fahrzeugs derartig zu verwirren , dag plötzlich die
Ketten rückläufige Bewegungen machten . Das war für den
Schützen Grund genug, an dieses Ungetüm kein weiteres Ge¬
schoß mehr zu verschwenden . Er machte sich deshalb mit seinem
zweiten und letzten die Mühe , es bis an eine Straßenkreuzung
heranzutragen , wo er ihm den Laufpaß gab. Mit einem Auf-
Heulen fraß es sich einem Amerikaner in die Flanke . Fliegende
Lisenteile über einer haushohen Stichflamme kündeten dem
Panzerknacker seinen ersten Abschuß an . Für sein Leben gern
Me der erfolgreiche Schütze nun weitergeschossen , aber dazu

NSK Auf Grund eines Erlasses des Führers über den Selbst¬
schutz im Luftkriege übernimmt nun die Partei als eine der
wichtigsten Aufgaben der Menschenführung oieFüh rungdos
Selbstschutzes , die Mobilisierung aller einsatzfühigen Kräfte,
den organisatorischen Ausbau der Selbstschutzeinheiten und den
praktischen Einsatz im Schadensfall . Das Arbeitsgebiet des
Reichsluftschutzbundes, der als betreuter Verband der
Partei unterstellt wird , liegt in der theoretischen und praktischen
Ausbildung der Bevölkerung in allen Fragen des Luftschutzes,
sowie ihrer fachlichen Beratung bei der Anlage von Luftschutz¬
räumen . Im Zuge dieser Zusammenfassung aller Selbstschutz-
kräste bildet jedes Haus eine Luftschutzgemeinschaft , jeder Block
einen Selbstschutztrupp , jede Zelle einen Selbstschutzzug und jede
Ortsgruppe eine Selbstschntzbereitschaft.

Die bekannten „Einsatzbereitschaften der NSDAP .
"

, die von
den Ortsgruppen der Partei schon seit längerer Zeit ausgestellt
worden waren und sich in allen Gauen bei schwersten Terror-
angrifsen hervorragend bewährt haben, werden nun den über¬
örtlichen Einsatz von Ortsgruppe zu Ortsgruppe und von Kreis
zu Kreis übernehmen.

Gerade diese Einsatzbereitschaften der NSDAP -, in denen die
bewährtesten Männer der Ortsgruppen zusammengefaßt sind,
haben durch ihr tatkräftiges Zupacken als Vorbild für den ge¬
samten Selbstschutz der Bevölkerung gewirkt. Viele dieser Männer
wurden im Bombenhagel verwundet oder fänden den Heldentod,
Tausende von Volksgenossen verdanken ihnen ihr Leben und die
Rettung ihres Hauses. Auf ihrem im Fcuerorkan schwerer Brand-
iombenangriffe erprobten Einsatz baut der Erlaß des Führers
auf ; sie haben die Grundlage geschaffen für die nun erfolgte
Konzentration aller Abwehrkräfte des deutschen
Volkes und . ihre Aktivierung , lleberall haben die Erfahrungen,
erwiesen, daß diese Einsatztrupps der Partei sofort zur Stelle
waren , wo sie benötigt wurden . Sie konnten infolge ihrer Selb¬
ständigkeit und Beweglichkeit immer rasch und mit durchschlagen¬
der Wirkung. zupacken, ohne erst untätig auf Befehle zu warten.

Ein Beispiel dafür , wie durch rücksichtsloses Draufgängertum
schwerste Schäden verhindert werden können , entnehmen wir dem
Bericht einxs Gaues . Hier haben die Einsatzbereitschaften der
Partei in einer Stadt während eines Nachtangriffs allein 824
Brände gelöscht, beim zweiten Angriff in der darauffolgenden
Rächt 870 Brände , bei drittenmal 200 und beim letzten Angriff

fehlte ihm ersten » die Munition und zweitens der freie Blick,
der durch einen wahren Vorhang «on Eranateinschlägen ge¬
trübt wurde . Man war inzwischen zweifellos auf ihn aufmerk¬
sam geworden.

Durch zwei Granatsplitter leicht verwundet , robbte B . zu den
Stellunaen seiner Kompanie zurück und bolte sich ein neues Ge¬
schoß . Dann wagte der Unentwegte wieder einen Svrung aus
der Deckung und bewegte sich auf Ellbogen und Knien etwa
300 Meter weit vor die eigenen Linien , wo sich in einem Dörf¬
chen zwischen Hecken neue amerikanische Panzerkräfte bereit-
steklten.

Hier griff er wieder kurz zu seinem Panzerschreck und schüt¬
telte bald seinen zweiten „General Lee" aus den Nieten . Sofort
entstand unter den ahnunoslos und keinesweas feuerbereit da-
stehend-en Panzern jene heillose Verwirruna . die einer .deutschen
Kompanie im Abwehrkampf oft mehr zu nützen vermag als ein
mit grobem Materialaufwand geführter Gegenstoß.

Ein einzelner Mann mit .einer neuen wirksamen Waffe und
einem tapferen Herzen entschied somit aüf mehrere hundert
Meter Frontbreite für Stunden einen Kampf , den die Ameri¬
kaner mit einem Riesenauswand von Stahl und Blut gewinnen
wollten.

Anderntags war der Sturmann Unterscharführer geworden und
, ebenso frisch wie die silbernen Litzen an seinem Kragen war

auch das Band des Eisernen Preuzes an seiner Brust.
^ -Kriegsberichter Fritz Busch.

Drei griechische Exil -Minister sind zurückgetreten, wie das grie¬
chische Informationsbüro bekanntgrbt . E^ hndelt sich um Vize-
Premjerminister Sophocles Vemzelos , den Minister oh -ye Ge-
chästsbereich Rudis und Marineminister Kylonas.

Taten l"" " 8k ! oer iavser- r Männer , deren Namen und stilles
Herdm*um me Oe ^ftntlick ' ftit genannt werden , und die
von si <si ^aaen , daß sie nicht mehr als ihre freiwillige Pflicht
getan bob -m

der Spinnstoffs , wüsche«

DNR Berlin l <̂ evt Der Reichsbeauftraqte der NSDAP,
für Alimgi - r ' <' l ->'i^" ->̂ ^ v - lst das vorläufige Ergebnis der dies¬
jährigen l- vinnttorr- . M "Me- und Kleiderlammlung - bekannt.
Danach sind 33 83 ( 080 Ki^ aramm Nlt !pinn ?tosfe, . rund 700 800
noch gut verwertbare Kleidungsstücke für Männer und Frauen,
188 000 Stück Miiunerwäsche, 340 000 Stück Frauenwäsche, über
eine halbe Million Stück Kinderwäsche, weit über 180 000 Stück
gut erhaltene , teils neue Bettwäsche und eine große Zahl Haus¬
halt - und Tischwäsche aus den Sammelstellen abgegeben worden.

Das Gesamtergebnis dürfte sich noch um 10—20- Prozent er¬
höhen Das Ergebnis des Jahres 1943 ist also mit Sicherheit
auch im fünften Kriegsjahr wieder erreicht worden , obwohl sich
die Lage auf dem Spinnstoffmarkt , insbesondere durch den feind¬
lichen Luftterror , weiter verschärft hat.

Weit über dem Reichsd -urchschnitt liegen die Gaue Nieder¬
schlesien, Franken , Essen , Berlin und Baden . Die Tatsache, daß
gn der Spitze des Sammelergebnisses einige vom feindlichen
Luftterror besonders schwer betroffene Eyue stehen , beweist er¬
neut die moralische Kraft und Einsatzbereitschaft des deutschen
Volkes.- , -

Der Reichsbeauftragte d-er NSDAP , für Ältmaterialerfassung,
Reichskommissar Heck, dankt in einem Aufruf den Millionen
Spendern , die uneigennützig zum großen Werk beisteuerten, so¬
wie den Hunderttausenden freiwilligen Helfern , die auf den An¬
nahmestellen in unermüdlichem Fleiß den reibungslosen Ablauf
der Aktion ermöglichten.

Unwetterschäden in Portugal . Schwere Unwetter , insbesondere
große Hagelschläge , haben in den letzten Tagen in Mittelportu¬
gal große Schäden angerichtst . Wie „Seculo" berichtet, wurden
viele Pflanzungen vernichtet. Durch Blitzschlag wurden mehrere
Gebäude getroffen nud in Brand geletzt.

Heute wird verdunkelt von 21 .05 bis 6 .12 Uhr
Movdaufgang 20 02 Uhr, Monduntergang S .07 Uhr.

* Vriefsendungen an deutsche Kriegsgefangene und Zivil¬
internierte in Nordafrika wie auch solche Sendungen von feind¬
lichen Kriegsgefangenen und Zivilinternierten in Deutschland
können gegen einen Luftpostzuschlag von 8 Rpf . jo- 5 Gramm
Mindestzuschlag 10 Rpf ., mit Luftpost befördert werden.

* Verbandsmaterial in jedem Bauernhaus . Mehr als die Städ¬
ter sind die Landbewohner bei Verwundungen auf Selbsthilfe
angewiesen, weil der Arzt oft stundenweit entfernt ist . Die für
erste Hilfe notwendigen Mittel , besonders Verbandsmaterial,
müssen daher auf jedem Bauernhof stets ausreichend vorhanden
sein . Die Frau mutz sich um die Luftschutz-Hausapotheke küm¬
mern und behelfsmäßiges Verbandsmaterial , wie Binden und
Dreiecktücher , aus Stoff - oder Leinwandresten selbst herzustelle «.
Das gleiche gilt für den Tierluftschutzkasten, für den behelfs¬
mäßiges , auf dem Bauernhof selbst hergestelltes Verbandsma¬
terial , wie große Tücher mit an den Enden - eingenähten Bän¬
dern , in Streifen geschnittene , gewaschene Säcke üsw . vorbereitet
werden sollen.

Amtliches . Ernannt wurde zum Studienrat der Hauptlehrer
Loses Buhmüller an der Lehrerinnenbildungsanstalt Freudeo¬
stadt, sowie der Lehrer Wilhelm Bosch in Freudenstadt zum
Rektor . In den Ruhestand versetzt wurde Bermessungsrat Adolf
Klein in Nagold . Versetzt wurden die Lehrer FriedrichUo-
gemach in Zainingen , im Kriegswehrdtenst, nach Calmbach;
Johannes Schurr in Heilbronn-Sontheim nach Durrwetler;
Ernst Strohm in Amstetten , tm Kriegswehrdienst, nach Agenbach.

Meldung der Hausgehilfinnen . Bis zum 16. September müssen
alle Haush « ltungen, die eine oder mehrere deutsche oder aus¬
ländische hauswtrischaftiicheArbeitskräfte über 12 Stunden wöchent¬
lich beschäftigen , hteiüber dem zuständigen Arbeitsamt Anzeige er¬
statten. Wir verweisen auf den diesbezüglichen Aufruf des Ar¬
beitsamtes Nagold in unserer heutigen Ausgabe.

Gniebel , Kr . Tübingen . (E r nt e u n f ä l Ie .) Beim Oshmd-
eiuführen iel der 62 ' Jahre alte Zimmermanu und Landwirt
Karl Raiih vom Wagen und erlitt einen tödlichen Schädelbruch.

Virkenzell, Kr . Aalen . (Tödlicher Sturz. Der Schüler
Karl Schwing fiel vom Pferd und erlitt tödliche Verletzungen.

Braunsbach , Kr . Hall . (Ertrunken .) Beim Baden im Ko¬
cher ertrank außerhalb des Badeplatzes ein 16 Jahre alter Junge
aus Eschental. Obwohl er sofort geborgen werden konnte , wa¬
ren alle Wiederbelebungsversuche erfolglos.

nsg Heidenheim. (Eebietssieger im Ringen .) Letz¬
ten Sonntaag wurden in Backnang die Gebietsmeisterschaften
im Ringen durchgeführt. Den Höhepunkt der Entscheidungs¬
kämpfe brachte die Begegnung der Bannmwnnschaften von Hei¬
denheim und Stuttgart , die unentschieden endete, worauf auf
Grund des besseren Punkteverhältnisses der Endsieg den Hei-
denheimern zuU-»l

Wiirtt . Ritterkreuzträger des Heeres —

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Oberleutnant Egon von der Marwitz , Kompaniechef in einem
Bartensteiner Grenadier -Regiment , geb . am 3 . 6 . 1918 in Reut¬
lingen als Sohn des Jngeniers v . d . M.

Rundfunk am Isonnlag , 3. September
Rerchsprogtamrnt 8 .00 bis 8 .30 : Orgelmusik von Günther

« Ramin und Johann Sebastian Bach . 8 .30 bis 9 .00 : „Das Alp¬
horn "

, eine bunte Folge von Volksliedern . 9 .00 bis 10 .00 : Klin¬
gender Reigen 10.30 bis 11 .00 : Die Kapelle Emanuel Rambour
spielt. 11 .00 bis 11 .30 : Monatsappell der Jugend . 11 .30 bis
12.30 : Bunter Melodienstrautz. 12 .40 bis 14 .00 : Das deutsche
Volkskonzert. 14 .15 bis 15 .00 : Musikalische Plauderei . 15 .00 brr
15.30 : Märchen der Brüder Grimm . 15 .30 bis 16 .00 : Solisten¬
musik . 16.00 bis 18 .00 : Was sich Soldaten wünschen . 18.00 bi»
19.00 : „Unsterbliche Musik deutscher Meister" : Missa Selemni«
D -Dur , Werk 123, von Beethoven. 19 .30 bis 20.00 : Der Zeit»
spiegel am Sonntag . 20.15 bis 22 .00 : Farhenspiel der Klänge.

Gestorben
Nagold - Iselshaufen: Karl Seeger , 45 I . ; Calw:

Eugen Dolmetsch , 85 3 . ; Oberschwan darf: Gottltebin Walz
geb . Walz , 77 2 . : Pfalzgrafenweiler: Friedrich Volle,
Sohn des Fritz Bolle, 20 I.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Laust ln Altenstekg. Vertreters
Ludwig Laust. Druck u. Verlag : Buchdruckerei Laust, Altenslelg. 3 . 3t . Preisliste3 gülÜM
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Mtt dem Panzerschreck gegen »General Lee"
Ei« U-Stnrrurvarm kam vom Panzerkvvcker-Lehrgang . . . .

Auv Stadt ,und Laad
Altenfietg , de« 2. September 1V44

Tapferkeit bricht Bombenterror
Die Einsatzbereitschaft der Partei am Werk — Nenordnvvq des Selbstschutzes als Anerkennung des Führers

wi -d -" -" ", ins B - ä"^ e Solch - Erfolge sind nur möglich durch die

Os Frsus cmvsrtrcrut
Korn cm von 8 i s s I i n cl von Llcktsu D
i^rkeder - kecktzsckutr . Drei <2ueHeri -Ver!»e . . KLniesdrüclc (6er . Dresden)

N
Während die beiden noch so stehen und sich nicht fattsehen

können an der grenzenlosen Schönheit des Herbstes , kommen von
der anderen Seite des Weges zwei Frauen , eine junge und «ine
alte . Jede von ihnen führt eine Kuh am Leitseil , die sie dann vor
den Pslug spannen. Mit fester Hand führt die Junge den Pflug,
indes die Alte bedächtig die Tiere leitet.

„Frauen am Pflug "
, sagt wie im Traum Lorenz Greiner.

,,O Gott, wenn man das jetzt malen könnte ! Diese Einheit
m Linie und Farbe ! Das könnte ein Bild werden, das zu den
Menschen spräche . Wie anders ist das als ein oft künstlich ge¬
suchtes Motiv.

"
Er reißt ein Skizzenbuch aus der Brusttasche und beginnt zu

zeichnen.
„ Wenigstens die Umrisse möchte man festhalten . Vielleicht

kann man es dann einmal aus der Erinnerung ausarbeiten .
"

Er , har alles um sich her vergessen. Erdmuthe wagt nicht, sich
u rühren, Nus Furcht, daß sie ihn stören könnte . Sie hat sich auf
ie Zehenspitzen gestellt und sieht ihm zu . wie er mit fliegender

Hand , 1>ie trotz der Raschheit eine unglaubliche Sicherheit und
Festigkeit hat, die Umrisse dieses Herbstpanoramas aufs Papier
wirft . Und sie spürt erschauernd den Künstler , in besten tiefstes
Empfinden ein anderer nicht mitzugehen vermag.

Als er nach geraumer Weile geendet , steckt er das Skizzenbuch
Bieder ein und, sieht sie voll an.

„Fräulein Hollberg, jetzt will ich Ihnen die Antwort auf
Ihr « Worte von vorhin geben . Nicht schämen braucht sich die
pirau . weil sie nicht draußen an der Front steht. Das ist nicht
chre Aufgabe. Das Bild , das wir eben sahen , ist ein Gleichnis für
dl« deutsche Frau von heute. .Frauen am Pflug ' sind sie alle , wo
sie auch immer stehen mögen und ihre Pflicht tun . Bei den Alten
war das Weib Hüterin der Herdstamme , und es war dem Manne
heilig . Dafür zog er in den Kampf , die Priesterin seines Hauses

Zu schützen . Das ist heute noch sbeifio . Und es ist eine heilige
Aufgabe, die die Frau hat, daß sie dem Manne da draußen nicht
den Glauben am Sinn seines Kampfes nimmt."

Groß und ernsk sieht sie , ihn an.
„Ich danke Ihnen für dieses Wort . Herr Greiner. Es gibt

wohl fps jeden Zeiten , wo man seiner Pflicht entlaufen möchte.

Wenn man spürt, daß auch noch andere Kräfte in einem rege uns
die zu verkümmern drohen -.m Einerlei der alltäglichen Pflicht.

El ruck ! schwer
„ Das gehl uns allen io . Fräulein Hollberg . Und es glitt für

jeden Zeilen, wo er gegen sein eigenes Wünschen und Wollen er¬
bitterter kämpfen muß als gegen den sichtbaren Feind. Aber
darum dürfen wir uns doch nicht unterkriegen lassen."

„Nein, das dürfen und wollen wir auch nicht" , sagt sie tapfer
und atmet tief.

Durch die sinkende Dämmerung gehen sie heim , in gleichem
Schritt und Tritt . —

Inzwischen ist der Gefreite Sauer gemessenen Schrittes durch
das Dorf gegangen und hat auf das genaueste alles in Augen¬
schein genommen. Di« langgestreckten märkischen Bauernhäuser
mit den sauber geharkten Vorgärten , in denen Astern , Dahlien
und Studentenblumen in bunter Herbstfülle blühen, erfüllen den
Bauernsohn mit einem heimatlichen Gefühl. Aber auch die fetten
Gänse und Enten , die in den Höfen mit Geschrei ihr Weien trei¬
ben . betrachtet Sauer voll Wohlgefallen. Und ein Gedanke von
Weihnachtsurlaub und Gänsebraten fliegt ihm plötzlich durch den
Kopf , daß er förmlich den mit Äpfeln gepaarten Fettduft in der
Nase spürt.

Ein paar Mädels stehen in den Türen und gucken ihm neu¬
gierig nach , und er ruft ihnen Neckworte zu . Aber da st« keine
Anstalten zu näherer Bekanntschaft machen , so ist er sich nicht
klar , ob ein Anpeilen lohnt und trottet weiter. Am Ende des
Dorfes biegt er in einen Feldweg ein und bummelt, die Hände in
den Hosentaschen , di « kurze Pfeife schief >m Mundwinkel, in aller
Gemütlichkeit durchs Land. Dabel wird jeder Schlag mit Kenner¬
miene begutachtet . Die Kartoffeln sind iaft alle heraus , nur ver¬
einzelte kleine Stücke stehen noch. Die Rübenernke hat hier und
da bereits begonnen, eigentlich reichlich früh, denkt der Bauern¬
sohn. Auf dem leichten Boden ist zum Teil schon Roggen gesät,
mit feinen , rötlich -braunen Spitzen läuft vereinzelt die junge Saat
auf. Sauer freut sich daran , und es packt ihn in den Fäusten, daß
er einmal wieder einen Pflug durch knirschende Erde rühren möchte.
Und ein leises Gefühl von Heimweh kommt aus . nach der eigenen
Scholle wo die alten Eltern setzt allein werken um dem « ohn das
Erbe zu erhalten.

Da weckt ihn ein« Stimme aus seinem Sinnen.
..Na . wo wull'p Se denn hen ? Ick kenn Se jo gor »ich. Se

sünd doch nich von hier '' "
Erst jetzt gewahrt Gustav an Ser Erde knieend «in altes Weib¬

lein . Es ist so oerschrumpft und runzelig, daß es kaum vom
Boden zu unterscheiden ist ."

Er bleibt stehen und lacht.
«Hab' Sie gar nicht gesehen . Oma Aber was machen Sie

denn hier am Sonntag ?"

„ Ich mutz u - iiei - sln racken Es kann bald
Frost geben und ma . ,,g - bann Ser Wilhelm, wenn er heim
kommt und leine Mutter Hai die Karwneln erfrieren lasten ?"

« ie bemüht sich >etzi hochdeutsch zu reden.
Gustav schüttelt den Kopf.
„Aber Oma . das ist doch heute viel zu naß für Sie . so stunden¬

lang auf der Erde zu knien . Sie kriegen ja Reißen.
'*

^
„ Ach . wenn's danach geht , das plagt mich jede Nacht .

"
Gustav sieht zögernd aui die radelloie Blankheit seiner so

mühsam gewichsten Stiesel und von da aui "das alte Weiblei«
Aber sein mitleidiges Herz siegt.

„ Oma . haben Sie noch eine Racke ? Dann helfe ich Ihnen?
Ihr verwittertes Gesichl strahlt ihn an.
„ Hab ich aber Glück ' Da Hab

'
ich ooch oergesten . daß ich

gestern eine Racke hier liegen ließ und nahm mir heute noch eine
mit . Gucken Sie mal. da unter dem Krautbütten muß ste liegen-

Gustav hat sie auch ichon entdeckt und ' mir sicherem Griff her-
oorgezogen . ^

f „So . und Sa ist eine « ackjchürze. ^>ch brauche ne nicht. Aber
! Sie machen sich sonst Ihr « Hosen ichmutzig.

"
! Also ist Gustav Sauer ausgerüstet, und bald vuddeln ste beide
! um die Wette . Das Mütterchen muh sich ordentlich anstcenge«
i um mitkominen zu können,
j Nach einer Weile hält sie verschnaufend inne.

„ Das schafft ja mächtig bei Ihnen . Haben « ie denn das Ichon
i öfter gemocht '!'"

Er lacht sie fröhlich an.
„ Von Kind an habe ich das jedes Jahr gemacht . Wir haben

doch zu Hause auch einen Hof."
Sie nickt bedächtig.
„Sa , einen Hof haben Sie . Und wie heißen Sie denn?"
„Gustav Sauer ."
„Mein Jung « heißt Wilhelm. Der hat so ne ähnlich - Figur

wie Sie . Misten Sie . als Sie da eben ankamen, da dachte ich
zuerst , er ist es . Nein, war ' das schön gewesen ! Aber das war jo
gar nicht möglich.

"
r „Haben Sie nur den einen Sohn ?"
I „Ja , das andere sind alles Deerns. Denken Sie bloß, sechs
I Mädchens. Aber die sind nun all« längst verheiratet. Bloß mein
^ Wilhelm , der Jüngste , der war noch zu Hause . Er soll ja auch

mal den Hoi haben. Ist ja bloß ein kleiner , aber ist doch immer
was eigenes "

„ Und wo ist denn Ihr Wilhelm jetzt ?" !
„ Im Osten ist er. Bei den Pionieren !" !
„ Und Sie sind jetzt ganz allein?"
„Ja . wer soll denn bei mir sein? Mein Mann ist lange to^

und die Kinder sind fort."
> (Fortsetzung folgt .) .
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Aufruf!
Alle Haushaltungen , die eine oder mehrere Hauswirtschaft-

liche deut ' che oder ausländische Arbeitskräfte, die über 12 Stun¬
den wöchentlich tätg sind, beschäftigen, haben hierüber dem
Arbeitsamt Anzeige zu erstatten.

Die Erstattung der Anzeige erfolgt bei demjenigen Arbeits¬
amt, in dessen Bezirk der Ort gelegen ist, an dem die Haus¬
gehilfin, bezw. Hausgehilfinnen am 1 . August 1944 (Stichtag)
tatsächlich beschäftigt waren . Die Vordrucke für die Anzeige
sind beim Arbeitsamt Nagold, bzw seinen Nebenstellen in Cnlw,
Dildbad , Neuenbürg, Horb und Freudenstadt zu erhalten.
Sie sind innerhalb von 14 Taren, spätestens bis 16 . Sept.
1944, beim Arbeitsamt gegen Bestätigung abzugeben . Wer
die Anz- ige unterläßt, hat Bestrafung und sofortigen Abzug
der H >u»gehilfiu bzw . Hausgehilfinnen zu gewärtigen

Nagold , den2 . Sept . >944 . ArbeitsamtNagold.

Bekanntmachung
Unsere Obstannahmestellen find eröffnet.

Auuahmelagesind jeweilsfür Most, und tkernobst der Dienstag
für Iweischgen der Dienstag und Donnerstag ,
Fallobst wird einmalig am Dienstag» den 9. Sept.
1944 angenommen.

Württ . Obst- und Gemüse- WirtschaftT.m.b.H.
Bezirksadgobkstelle Horb.

Zum April und Oktober werden
Krankenpslegeschitterinnen

des NS -Reichsbundes Deutscher Schwestern im Amt für,
Bolkrwohlfahrt der Gauleitung Wücttemberg -Hahenzollern
der NSDAP , in den Kcankenpflegeschulen der Städtischen

bezw. Kreis - Krankenhäuser Stuttgart— Bad Cannstatt , Heil¬
bronn a . N ., Ludwigsburg , Ravensburg, Reutlingen , Rost- ^
weil , Tuttlingen , Ulm a . D . und der Universitätskliniken
Tübingen ausgenommen . Zweijährige fachliche Aasbildung
mit staatlicher Abschlußprüfung . Aufnahmealter 18 - 35 Jahre . ^
Voraussetzung : Gute , abgeschlossene Schulbildung, charakter- f
liche Eignung und hauswirtschaftliche Kenntnisse. Fär Mädel >

unter 18 Jahren erfolgt Einsatz als Bocschülerin oder zunächst !

3 monatliche Ausbildung als Schwesternhelsectn . !

Auskunft erteilt : NS .-Reichsbund Deutscher Schwestern , i

Gaudienststelle Wiirttemberg-Hohenzollern. Stuttgart -N . ;
Gartenstr. 3V, Fernsprecher 67 806. k

Zwei Schriften:

Feind wirft Brandbomben!
Wir werde» damit fertig!
Preis SO Psg.

Sel-Wlse vor und mch BmdeuWde»
Preis 20 Psg.
find zu haben in der

Buchhandlung Lank, Altensteig

Suche für meine 16 jährige
Tochter, welche das Landjahr
hinter sich hat

Stelle
in Haushalt oder Geschäft.
Schriftl? Angebote unter S . T.
1 SO an die Geschäftsstelled . Bl.

vsr PUIsnknnnsjsr ist eins
rveibeioige ^ .baet des bekann¬
ten Dsi -ss , vsicdss größer « Vor¬
räte russmmeairägt . Den ? illsn-
ksmstsr kaukt unä ksmstert Pil¬
len uod snäei -s ^ .rrosimiiisl,
vo er nur kann . „ Klan könnte
sie vielisicdt dock «aal gsbrsu-
cdsn !" pilleokomstsr und Loklev-
klau sind eng bskrsundet . ^ .ack
ikm sollte man sein ttancivsnk
legen , äann würden ctie viel ge¬
kragten und gssckähtsn ^ .rrnei-
mittsl der kirma L. Lldenridi,
(übern , pbsrmsr .ksbrik , llirsdl-
berg/8cbiss . einer größeren ^ .n-
rskl virklidi kranker rugute
kommen.

Kirchliche Nachrichten
13 . Sonntag nach Tcin. ,
Uhr Gottesdienst (Dekan Brez-
ger) , 14 Uhr Beerdigung.
Dienstag 20 15 Uhr Dibel-
abend für Männer,

Altevsteig-Dorf : Gottesdienst
8 Uhr . Bermck : Gottesdienst
v,11 Uhr oder 14 Uhr.

!n ösünkl lisIseMKi-HerIM!

kllr Karlen San
uvd rari « Haut

v^ »rk« vir vor ollen ving «n,
r -M « » 0 «. mi^ 7,Mi »Ich'ng - m

5po,sr > v/iro riädurd , »rrsick ».nlon UI« IvingdVod , Oeproud:
Mtt « rur Ldm »id» trock»n«Eht . -

Spielberg : 9 UhrGottesdienst,' /zl l Uhr Kinderkirche.
Egenhausen : 10 Ubr Ktnder-

kirche , 14 Uhr Trauergot-
tesdienst Gg. Brenner.

Bösingen : V,11 Ubr Gottesdst.
Beihingen: 9 Uhr Gottesdienst.
Oberschwandorf : V- H Uhr

Gottesdienst.
Methodistengemeivde

Sonntag 10 Uhr Predigt,
11 Uhr S .-Echule . Mittwoch,
SO' / «Udr Bibel, n. Gebetstunde.

Kath . Gottesdiegft
Sonntag , 3 . Sept . : 17 Uhr.

Todes -Anzetge. Altensteig, 1 . Sept . 1944.

Sott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere liebe Toch¬
ter und Schwester Lore
nach langem und mit großer Geduld ertragenem schwerem
Leiden zu sich in die ewige Heimat abzurusen.

In tiefer Trauer:
Die Eltern : Philipp Schlecht und Frau Kathrine geb. Welker

und Geschwister, sowie alle Anverwandten.

Beerdigung Sonntag , 14 Uhr aus dem Waldfriedhof.

Neuweiler , 29 . Aug . 1944.
Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Heimgang unseres lieben
Vaters

Johannes Bayer
für die Trostworte des Herrn
Pfarrer Renz und den Ge¬
sang des 'Kirchenchors sagen
herzlichen Dank

Familie Bayer.

Farbiges Earbolmem
in verschiedenen Farbtönen für !
äußere Holzanstriche jeder Art, !
sowie Leuchtsarbefür Luftschutz - -
räume etc . wieder zu haben im !

Farbeuhaus Karl Unserer,
Nagold . Dleson Nr. 404.
Ferner Maschinenöle und Fette
fürindustrielle und lundwtrtschaft-
liche Maschinen , Wagensktt , Leder¬
fett , Hufsett, Baumwachs u . s . w.

Oeneralkslämorsctiall konimel:

lnksntsris grsikt sn
preis PU 5 . —

ist vielter einZetroüea in Zer

VULkKsncNUNS I.SUK , wlenstvig

vsttkscksrn
gegen Leragscbsin sn Lndver-
brnndier . „Lrge " 0 . m . d . ll,
l-idnsdi bei Prag.

Lür intelligenten , kräktigen
jungen klsna mit guter '
8dlulbiidung u . Zeugnissen

» Ist in unserem Hause eins

ksukm.
kür sokort oder Herbst krsi.

iiarl llöllülkr senloi
Lisenksndluog , 4lteasteig

Tausche
1 Paar neuweittgeFr .-Ak-
beilsschuhe , Größe 39 gegen
gleichwertige Sporthalb¬
schuhe » Größe 37 — 38.
Zu erfr . in der Geschäftsstelle

kk88SVSll —
eia rarer kilm!

Ls lobnt sid >, diesen Lilm,
den raren , kür 8sltenbsiten
aukrusparsa . ist VZtercdsn
bei den Soldaten ? Ibm wird
man ,so viel brsuds madisn
mit einem Lild , gar vobl
geraten , suk dem dis Lin¬
der bsrrlidi lacbsa!

Habe einen schöaen , 15 Ztc.
schweren

Zugochsen
zu verkaufen
Ernst Waidelich. Iqelsberg

Kreis Freudenstadt

Zwei kleine

Maulesel
zu vermitteln . Meldungen
sofort an Fahrbereitschafts-
leiter Talw.

Zwei

LSuferschweine
verkauft

Fritz SM . EtinMNSweilek
Verkaufe
LSuferschwein

«ari WaideW
Ettwaonsweiler

Vertausche
junge Milchziegegegen «in
stärkeresLäaferfchweiu
Wer ? sagt die Geschäftsstelle
ds. Bl.

WDW
. . . und die erst abends
virikavken können ? /lvck
ris vroüsn von dsn knoppsn,
ober markenfreien diob-
rungsmittsln , wie XisIOÜK
Luppen - und 5o6snxvürksin,
etwas bekommen . Osriioib
sollten alle , dis tagsüber
einkauksri können , nickt rv-
visi verlangen , damit dem
Kaufmann eins gereckte
Verteilung möglick ist. ko-
msraorckokt gskt übsrollsr
und kilkt ollen , dis kür den
Lieg arbeiten.

kaitgsrtslit
vncl vsrrcklosLen losssn sich
fertigarrnslsn meist lange avslrs - ^
vvalirsn unci de » beciars wiecissr ver - '

srisclten t'isi !-
pslonisn ge¬
wonnenen

/ 0ks Koklonklsuvi ' 6ao «r«
i Ue!a ?renwl. vir sel 's dieroüt se-
I — Le KotUsuLIsuerxLrüe laxl
! — verrte -Ht suckt sie Dick ru um-
^ xsruev — Lrvw !sL McL
' vor lür vrrveo — spar Xodle,' tmiü Lrrevei — clLrm ist ' ; mit iLrer
, Uscdt vorbei . — Du ze-
, sim^keltÄcd VicL voll ! — ä-siw
' kreorul. spsr sucd äsr cLMOTOl . —
i ckoob verw eriLrsodl Velo ssrrcULar
^ !rt — so ä» ö LucZi Vu xekskräet
: dj-'t — tiALa ist e§ Leit , ösnu sÄülr

0 !ed vodi! — unö ßurxle drsv m!t
c» IM80l.

j«t»t vlurrlii » k« u » rb « günttlgt,L
ll«uip«5»n pIZnmSHIgvorboroltsnl

«U un»«r«>' -Ulf» »rralclit
V»rlHnq»n 5l« >co, »,nlo»
R»»v«d« r -V vsn 0 «ut,ctiIanLl5

Hur gsbslrlss Scrcrt-
gul siadsrt gssuncks
gut « Lrntsu . 0 « ts kirn¬
ten slnü aber sin
Siricd durcd dis kiscdi-

> »nng unserer Leinde.
Vas vsirsn ist cios-
kcrld «ln» krisgsvicd-
tlg » 54ci6ncibins . Di«
Vnivsrsal -Sorrtdsissn

»eI»Lts « n dis Lrais
gegen Krrrnlrksitvn.
somit gegen tz4lodsr-

srträgs.

i

s.

5k»0lriI(lkI0Utl6
>kQnn /niyn

mcWsn <wsck

I4ur,im l4onds > ru Koben

/ is// ) . ^

oIlNSVi ^ I ' Öosr
Diese Parole — in kiouska!
und östrisb befolgt — streck
unsereLsiksnkorts . Denn da
Onivsrsol - ssutrrni'ttsI Vl/̂ l vo>
Lunlickt enthält ssiksnortig,
ksstondtsils und mockt oucl
stark vsrsckmvtrts /krbsits

^ könds im diu sauber.

lr!au Kot 6c»r k>ic>ck»st»«n.

/»ö«' renarfkslägt «m« Lück»
in cier Kompikron»6er ttvrmo-
ollen . ver V/il !« rvr rckneüea
<Zeron6ung ir»6echolb pkiickr-
Er muü che Xunrk 6«r Xrrt»
vn6 6ia >Vichvng trewölvtar
^rrnsimitkej untsrrtLtreaß

^ 8 ^

»oll »» I»6or ttau -kol» oi,
mür» kür -i»n Win,», ,.sm« «d!»n-<^ ec»<.V°dok „n inWkcl<-Olo»sm emilock »». iWt cls»
„»ing »wsck,»n" Vonötsn l<onn cli,tioudmu gsm -is i»,r , im
»>», ^ k« °di- lvng in d»n <üdi«».»»«»! knngsn . ^ion Kol,» rid, k»im„c>nwsdi«n" immer gsnoo on <ii»Voricknitsn. Vnrvrs „Nisins, »kr./
onvrmning" mi, gsnousn -cn>»>,.oog- n und vi»i,n lisrop »,»
Wccic-Vsrl -ov -r,»iisn oder g«»,„em »,ndung d,s »»r ouk »in, P»«.kor», g»Id° l>,sn ^ nr»ig, ^ir»io

V°^ d, »i,iid>.* 'VcOv üi <«o., Mmgsn

Klagen 6ie Lotten . „In 6,e Kleiöst . ^
Ltrümpfs , îemüen , lackcken . ttonkj !

! sckuke - rowett sie aus ^ otte rinci.
i kann man auk einmal nicht <lor
l kleinste /^ottenlochlein mekr sm-
stressenl V/is komntt 6os nur ?" -
s ^a , ikr satten , kvvte machen ebsu

6is ^ auskraven ikrs woschbaksn

^
V^ollrochen mottensicher vn6 sckül-

Zchimme! vn6 Ltockflscicen ciurch

»zovm ummiÄur

salrüjrtcüskicrsSlvsrsloiisruuF . I
Lbsusa uotwsuchs ist mied s
6sr Labutr gsysu Qstrsi6s- >
krcwlchsltso unc^ Voysltraü. i
Oisssn FswÄirt clis LclQt̂ ut-
dsirunF mit Osrsscru imtsr I
LsLLüyruiy vor» ^lorkrt . La er- >
risit 6er lxiuclmoim Fssuu6s,!
voUs Lrntsu.

l. Q. k»krset4i ^ vlZL7ktk
äK7Ik ^ Qk5kl.!.5Lt4zr7/, L ,

ccvk ^ xuscri VL-

spant Leite!

t4ouL0 »bsif
genügt sin wenig ^7 ^ ^
oüsin Octsr mit
Ssi ' se — um rekbrtcj/»
» ckmutrigstsn l-iüncje
kvcjs1 ! o5 ro söuber " .

^ srgsstsllt in ctsn ? sr5i >-V̂ er ><sn

Bilder
von Aliensteig und Berneck

sind zu haben in der

Buchhandlung Lauk, Attensteig
Papierhandlung und Bürobedarf
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